














 
III. Strukturdaten 
 

- Größe des Sanierungsgebietes: 8,1 ha 
- Zahl der Einwohner (Stand: 31.12.2007): 178 
- Gewerbeeinheiten: 59 
- Wohneinheiten:  82 
 
 

IV. Städtebauliche und soziale Probleme 
 
Die städtebaulichen und sozialen Probleme des zukünftigen Sanierungsgebietes bedingen sich 
wechselseitig. Der schleichende Bedeutungsverlust der zentralen Funktionen des Gemeinde-
zentrums geht einher mit einer sich wandelnden Bevölkerungszusammensetzung und einem 
zunehmenden Mangel an Investitionsbereitschaft in die vorhandenen wohnbaulichen und ge-
werblichen Strukturen. 
 
Die seit ihrer Errichtung in den 1960er Jahren nahezu unveränderten Baustrukturen des zentra-
len Marktringbereiches sind gekennzeichnet durch mangelnde Erneuerungs- und Modernisie-
rungsbemühungen sowie daraus resultierende bauliche Verfallserscheinungen der Gebäude. 
Die Nutzung insbesondere der geschäftlichen Strukturen zeichnen sich teilweise durch eine 
hohe Fluktuation aus, die ebenfalls mangelnde Pflege und Abnutzungserscheinungen bedingen. 
 
Die Qualität der öffentlichen Grünflächen sowie die mangelnde Grüngestaltung der Verkehrs-
räume sind nicht geeignet, ein positives Investitionsklima zu bewirken. Die unattraktiven Platz-
situationen sowie die wenig ansprechende Gestaltung der Fußgängerzone sind nicht ausrei-
chend, um eine angenehme Aufenthaltsqualität im Zentrum zu erzeugen. Eine eigenständige 
Identität des Zentrums im Vergleich zu Zentren in anderen Orten fehlt. Ein „Einkaufserlebnis“ 
stellt sich in dieser Situation nicht ein. 
 
 
V. Erforderlichkeit von Sanierungsmaßnahmen und städtebauliche Planungsziele 
 
Nach dem BauGB liegen Missstände vor, wenn 
 
1. das Gebiet nach seiner vorhanden Bebauung oder nach seiner sonstigen Beschaffenheit den 

allgemeinen Anforderungen an gesunde Wohn- und Arbeitsverhältnisse oder an die Sicher-
heit der in ihm wohnenden oder arbeitenden Menschen nicht entspricht oder 

2. das Gebiet in der Erfüllung der Aufgaben erheblich beeinträchtigt ist, die ihm nach seiner 
Lage und Funktion obliegen (vgl. § 136 Abs. 2). 

 
Die unter Punkt IV beschriebenen Missstände sind Probleme i.S. des BauGB § 136 Abs. 2.  
 
Ziel ist es, die bestehende Abwärtsspirale, die sich aus den zuvor beschriebenen Substanz- und 
Strukturschwächen ergibt, aufzuhalten und Entwicklungen einzuleiten, die eine Gesundung des 
Zentrums der Gemeinde Belm bewirken. 
 
Über den Einsatz von öffentlichen Mitteln soll zunächst ein Konzept im Zusammenwirken mit 
den öffentlich Beteiligten erstellt und anschließend sukzessive umgesetzt werden. Maßnahmen 
im öffentlichen Bereich sollen eine Signalwirkung für beginnende Verbesserungen haben und 








